
Interplay between
Metal Ions and

Nucleic Acids

Die bioanorganische Chemie ist
ein spannendes Teilgebiet der

Chemie. Ihre Anwendungen erstre-
cken sich in die Bereiche neue Mate-

rialien (einschließlich Sensoren und
Gewebe), Gesundheit (Diagnose und Thera-

pie), Energieversorgung (Erzeugung und Spei-
cherung), biologische Funktion, Evolution und
mehr. Die Sigel-Reihe bietet eine zuverl�ssige
Mçglichkeit, um �ber die Entwicklungen auf
diesem schnell expandierenden Feld auf dem
Laufenden zu bleiben – so auch mit diesem
Buch.

Der Schwerpunkt des Buchs liegt auf Wech-
selwirkungen zwischen Metallionen und Nuklein-
s�uren, sowohl im Festkçrper als auch in Lçsung,
von einzelnen Nukleins�uren �ber Oligonucleotide
bis hin zu großen DNA-Molek�len. Es werden
nicht nur Bindungswechselwirkungen beschrieben,
sondern auch die oxidative Sch�digung (Kapitel 7)
und DNA-basierte katalytische Reaktionen (Ka-
pitel 8 und 9). Kapitel 12 fasst Wechselwirkungen
zwischen Metallen und den Peptidnukleins�uren
(PNAs) zusammen, die eine Mçglichkeit darstel-
len, neue Funktionen in DNA einzuf�hren. Die
Best�ndigkeit von PNA-DNA-Konjugaten wird
beispielsweise durch die Bindung von Zn2+ oder
Ni2+ stark erhçht.

Das Buch enth�lt viele gute Kapitel, von denen
ich hier nur einige ansprechen mçchte.

Kapitel 2 liefert eine sehr wertvolle Zusam-
menstellung der Rçntgen-Kristallstrukturen f�r
Komplexe von Metallionen mit Nucleotiden und
Oligonucleotiden, die nach 1994 verçffentlicht
wurden, darunter auch die Bindungsmuster f�r A-
RNA- und A/B/Z-DNA-Fragmente, die Duplexe
bilden. Das kurze Kapitel 4 �ber G-Quadruplexe
von Campbell und Neidle verdient auch Erw�h-
nung. G-Quadruplexe werden �blicherweise durch
die Bindung von Na+ oder K+ an die C6O-Atome
von G im zentralen Kanal stabilisiert; dieses Cha-

rakteristikum unterscheidet sie von anderen Nu-
kleins�urestrukturen und ist bedeutsam f�r die
Funktion menschlicher Telomere und f�r die Zell-
teilung.

Wie Zambelli et al. in Kapitel 5 bemerken, ist
die metallabh�ngige Genregulierung ein neues Ziel
in der bioanorganischen Chemie, das nur mit einem
tiefgreifenden Verst�ndnis von Metallionen-Koor-
dinationschemie, Molekularbiologie, Biochemie,
Zellbiologie, Strukturbiologie und einer großen
Bandbreite physikalischer Methoden erreicht
werden kann – wahrhaft eine Herausforderung.
Metallsensorsysteme mit beispielsweise Mn, Fe,
Co, Ni, Cu, As und Hg werden beschrieben. In
Kapitel 9 betrachten Garcia-Fernandez und Roel-
fes die Anwendungen von DNA als Ger�st und
chiraler Ligand in der enantioselektiven �ber-
gangsmetallkatalyse, und vornehmlich der Lewis-
S�ure-Katalyse. Dabei sind auch Wechselwirkun-
gen mit der DNA als zweite Koordinationssph�re
von entscheidender Bedeutung.

Kann DNA als molekularer Draht verwendet
werden (Kapitel 10)? Ja, und zwar durch k�nstliche
Modifikation der DNA-Basen und Dotierung mit
Stapeln von Metallionen wie Ni2+, Cu2+, Ag+ oder
Hg2+ im Inneren der DNA. F�r solche Strukturen
sind Anwendungen in der Nanoelektronik vor-
stellbar.

Das Buch ist eine gute Lekt�re, von der alle
Bioanorganiker profitieren kçnnen – nicht nur im
Hinblick auf ihre Forschung, sondern auch bei der
Vorbereitung von Vorlesungen. Allerdings ist es f�r
die persçnliche Anschaffung mçglicherweise etwas
zu teuer, aber ich bin mir sicher, dass Bioanorga-
niker und andere an der Rolle von Metallionen in
biologischen Systemen Interessierte ihre Biblio-
theken zur Anschaffung des Buchs �berreden
kçnnen.
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